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Graz, im April 2011
Inge Morath Preis des Landes Steiermark

für Wissenschafts-Publizistik für 2011 ausgeschrieben

Schon zum sechsten Mal wird heuer über Initiative von Wissenschafts-Landesrätin Mag. Kristina Edlinger-Ploder der Inge Morath Preis vergeben. Mit dem Inge Morath-Preis des Landes Steiermark für Wissenschaftspublizistik 2011 werden Arbeiten ausgezeichnet, die zwischen 3. April 2010 und 31. März 2011 publiziert wurden. 

Der Preis wird in den drei Kategorien 

Printmedien

Elektronische Medien
Sonderpreis
vergeben und ist mit je € 5.000,-- dotiert. 

Landesrätin Edlinger-Ploder wörtlich: „Der qualitätsvolle Wissenschaftsjournalismus leistet einen entscheidenden Beitrag, um das öffentliche Bewusstsein für den überragenden Stellenwert von Wissenschaft und Forschung für die Zukunft des Standortes zu stärken. Gerade in Zeiten allgemeiner Sparerfordernisse sind solche Signale besonders notwendig.
Der Inge Morath Preis soll die Anerkennung und Wertschätzung dieser wichtigen publizistischen Leistungen ausdrücken denn der Wissenschaftsjournalismus hat sich in den letzten Jahren sowohl was das Ausmaß als auch was die Qualität der Berichterstattung betrifft sehr erfreulich entwickelt. Die bisherigen PreisträgerInnen und die eingereichten Arbeiten geben dafür eindrucksvolle Beispiele. Die Steiermark mit ihrer vielgestaltigen Wissenschaftslandschaft und ihren exzellenten Forscherpersönlichkeiten bietet ein reiches und weites Feld für den qualitätsvollen Wissenschaftsjournalismus, der durch den Morath-Preis besonders gefördert und angeregt werden soll. Es erfüllt uns mit Freude, dass sich unser Bundesland mit einer F&E-Quote (Forschung und Entwicklung) von 4,3 % an der Spitze aller österreichischen Bundesländer und als „Vize-Europameister“ unter den Topregionen Europas befindet., wobei die öffentliche Hand wichtige Rahmenbedingungen und Incentives setzt, aber 75 Prozent von der ausschlaggebenden privaten unternehmerischen Initiative kommt.“

Der Preis wurde signalhaft nach der in Graz geborenen und Zeit ihres Lebens immer wieder in die Steiermark zurück gekehrten Inge Morath (1923-2002) benannt, deren Eltern Wissenschafter waren, Morath erwarb bekanntlich als Journalistin und Fotografin hohes internationales Ansehen und war mit dem renommierten US-Schriftsteller Arthur Miller verheiratet. 

Die bisherigen PreisträgerInnen: 
Internationale Medien: 

2010: Dr. Hania Luczak, (GEO)
2009:Dr. Peter Hagmann (NZZ)

2008: Prof. Dr. Reinhard Olt (FAZ)

2007: Vanja Radkovic (GEO Kroatien)

2006: Dr. Michaela Seiser (FAZ)

Printmedien:

2010: Mag. Klaus Höfler (Die Presse)

2009: Dr. Elisabeth Holzer (Kurier)

2008: Doris Griesser (Standard)
2007: Norbert Swoboda (Kleine Zeitung)
2006: Mag. Doris Helmberger (Die Furche)

Elektronische Medien:

2010: Edith Bachkönig (ORF – Ö 1) 

2009: Brigitte Reisinger (ORF - Steiermark)

2008: Elisabeth J. Nöstlinger (ORF – Ö 1)

2007: Ilse Amenitsch (ORF Steiermark)
2006: Annemarie Happe (APA Graz)

Die Ausschreibungsbedingungen:

Der Inge Morath-Preis des Landes Steiermark für Wissenschaftspublizistik wird in drei Kategorien verliehen.
a) Preis für Veröffentlichungen in österreichischen Printmedien dotiert mit 
€ 5.000,--  (Preis für Printmedien)

b) Preis für Veröffentlichungen in österreichischen elektronischen Medien (inkl. Nachrichtendienste) dotiert mit € 5.000,-- (Preis für elektronische Medien) 

c) Preis für ein publizistisches Lebenswerk oder für spezielle journalistische Sparten (z. B. Fotografie, Video, internationale Medien) dotiert mit € 5.000,-- (Sonderpreis)

Mit dem Inge Morath-Preis will das Land Steiermark die große Bedeutung eines verantwortungsbewussten, qualitätsvollen Wissenschaftsjournalismus unterstreichen und Publizistinnen und Publizisten auszeichnen, die kompetent wissenschaftsbezogene Themen behandeln und damit in der Öffentlichkeit das Interesse und die Akzeptanz für Wissenschaft und Forschung wecken und vertiefen helfen.

Von besonderem Interesse sind Arbeiten, die sich mit dem Wissenschafts- und Forschungsstandort Steiermark und den wissenschaftlichen Leistungen in der südosteuropäischen Zukunftsregion, also insbesondere Slowenien, Kroatien, Westungarn, Oberitalien, und ihren Bezügen zur Steiermark als ihr dynamisches Zentrum auseinandersetzen. 

Eingereicht werden können Beiträge, die im Zeitraum 3.  April 2010 und 31. März 2011 publiziert oder gesendet wurden. 

Einreichungen einschließlich eines Lebenslaufes und einer Werkliste können bis 
1. Juli 2011 (Poststempel) beim Amt der Steiermärkischen Landesregierung, Abteilung für Wissenschaft und Forschung, Palais Trauttmansdorff, Trauttmansdorffgasse 2, 8010 Graz und per e-Mail sabine.leitner@stmk.gv.at vorgenommen werden. (Einreichungen im pdf-Format erbeten!)
Bewerber können auch von Dritten vorgeschlagen werden. 

Die Zuerkennung des Preises erfolgt durch Beschluss der Steiermärkischen Landesregierung nach Prüfung und Antragstellen einer Jury, der Vertreter der Wissenschaft, der F&E orientierten Wirtschaft und der Publizistik angehören. 

Die Ausschreibung des „Inge Morath-Preises des Landes Steiermark für Wissenschaftspublizistik“ erfolgte am 1. April 2011 in der Grazer Zeitung. Sie kann auch unter http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/ziel/7721074/DE/ abgerufen werden. 
Für alle weiteren Informationen steht in der Abteilung für Wissenschaft und Forschung, Prof. Herwig Hösele, Tel +43/316/877-3404, Fax +43/316/877-4551, 
e-Mail herwig.hoesele@stmk.gv.at zur Verfügung. 

Die Überreichung des Preises erfolgt wiederum am Österreichischen Nationalfeiertag, am 26. Oktober 2011 im Rahmen einer öffentlichen Präsentationsveranstaltung durch die für Wissenschaft und Forschung in der Steiermärkischen Landesregierung zuständige Landesrätin Mag. Kristina Edlinger-Ploder. 

Abteilung Wissenschaft und Forschung des Landes Steiermark

Prof. Herwig Hösele, Burggasse 9, 8010 Graz
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